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Tagesspiegel
Der Enischüdigungsausschnßin Paris Hörle die Berichte

seiner Delegierten über das Ergebnis der Berliner Ver¬
handlungen an und keilte mit, daß eine Entscheidung über
das von Deutschland geforderte Moratorium vor Mittwoch
nicht fallen könne .

Eine Cesbesprechung in der Reichskanzlei am Montag
vormittag beschloß, den , Enlschädigungsausfchuß mikzuteiten ,
daß die deutsche Regierung bereit sei, am Mittwoch ihren
Standpunkt in Paris darzulegen.

Aus Paris kommen Nachrichten , die besagen , daß Deutsch¬
land unter eine vollständige Finanzkontrolle gestellt werde.
Man Hai dabei die Absicht, die Oberaufsicht einem ameri¬
kanischen Finanzmann zu übertragen.

Die Leipziger Herbstmesse hat am Sonntag begonnen.

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel ist aus
Verona nach Wien zurückgekehrt. 2m Anschluß an die Ver¬
handlungen mit dem italienischen Außenminister Schan -

jer finden seht in Rom Sonderverhandlnngeu über eine
italienische Hilfsaktion statt.
' Die Unruhen in Le Havre, die als Ursache einen Streit

der Hafen- und Metallarbeiter haben, dehnten sich weiter aus
und es kam zu blutigen Zusammenstößen.

Die Griechen melden den Beginn einer türkischen Offen¬
sive in Lleinasien.

Ein MederhersLellrmgsplan
dss Engländers Keynes

In der Samstagsitzung des Weltrvirtschastskongresses der
Ueberseewoche hielt der bekannte englische Professor Key -
nes eine Mit großer Spannung erwartete Rede über dis
Wiederherstsllungsfrage. Die beiden Gedanken einer großen
internationalen Anleihe und der Zahlung durch Sachleistun¬
gen hätten , so führt er aus , nur in der Vergangenheit
politischen Wert gehabt . Denn es bedeute eine gründliche
Verkennung des internationalen Finanzwesens , an die Mög¬
lichkeit einer internationalen Anleihe von nicht weniger als
vier Milliarden Goldmark zu glauben. Eine solche Anleihe
würde unter keinerlei annehmbaren Bedingungen unier-
gebracht werden können . Es gebe nur eine Art internatio¬
naler Anleihe , die bei der Regelung der Wiederherstellungen
von Bedeutung sein könnte , nämlich eine deutsche Anleihe, die
in den Ländern seiner Gläubiger aufgebrachtwürde. E -nc
deutsche , in Frankreich gezeichnete Anleihe würde , wenn der
Ertrag der Anleihe Frankreich zufiele , ein wirksames Milte!
sein , um die französischen Finanzen nachdrücklich zu bessern.
Unpraktisch und unwirtschaftlich sei mch der Versuch, Bar¬
zahlungen durch Sachleistungen einschließlich Kohlenlieferun-

gen zu ersetzen. Deutschland würde besser in der
Lage sein zu zahlen , wenn man ihm die Wahl
der Zahlungsmittel selbst überlasse . Jeder
Besuch , bestimmte Arten der Zahlung vorzuschreiben , würde
dis Fähigkeit Deutschlands zu weiteren Zahlungen cherab-
mindern - Ein Moratorium sei unvermeidlich ,
Es sei indessen schwer zu sagen , auf wie lange es gewähr!
werden Müsse und in welchem Matze Deutschland nach seiner
Beendigung mit Zahlungen beginnen könne . Er glaube,
daß in der ersten Zeit sehr dehnbare Beding mgen vor-
'gesehen werden ' müßten. Im weiteren Verlaufe denke ei

sich die Lösung folgendermaßen: Gsetzt, die Gesamtschulii
Deutschlands, abgesehen von den schon bewirkten Zahlungen,
würde auf 40 Milliarden Goldmark festgesetzt, und gesetzt,
dieser Betrag wäre 1930 fällig, so würde jeder Betrag , der

vorher bezahlt würde , von der zu diesem Zeitpunkt geschul¬
deten Summe abgezogen , zuzüglich 6 Prozent Ziilsesziniei ,

vom Zeitpunkt einer jeden Zahlung bis zum fälligen Termin
1930 . Von 1924 ab würde die Jahresrate sich aus mindestens
eine Milliarde Goldmark zu belaufen haben Die 1930 noch

geschuldete Summe wäre alsdann durch eine Reihe mehr und

mehr abnehmbarer Zahlungen auf 15 Jabre zu verteilen.

Falls eine solche Regelung mit der Streichung von Sach-

leistüngen, der Auflösung der Wiedsrherstsllungskommrsswn
und vor allem mit der Beendigung der Besitzung der Rhein¬
lands zusammenträfe, würde Deutschland eine Finanzausgabe
gestellt fein , deren Lösung seine Sachverständigen gewachsen

sein würden und dessen Befürwortung seine Politiker nicht

Uz scheuen brauchten . Er glaube , daß dis Zeit setzt gekommen
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sei , in der die Praktiker in Deutschland sich ernstlich dem Ent¬
wurf eines solchen Planes widmen konnten, der davon aus¬
gehe , was in Wirklichkeit ausführbar sei , und nicht mehr von
der Absicht eine mißleitete öffentliche Müu mg n Frankreich
oder anderwärts zu beschwichtigen. In Bwngmus Deutsch¬
lands näck sch Zukunft sagte Kernes , er sei durchaus nich!
Optimist; aber wenn erst eine Verständigung mit den Ver¬
bündeten gefunden sei , sehe er kein ernstes Hindernis für einc
Festigung der Mark , obgleich er es für leichtsinnig halb- , einc
erhebliche Besserung über den Stand Hinais zu versuchen
den die Mark im Zeitpunkt der Durchführung dieser Ver¬
ständigung habe.

Die LebensmrttelkaLastrophe
Von einem Volkswirtschaft !. Mitarbeiter

Die Ministerpräsidenten und Innenminister der deutscher
Länder sind zu einer Verölung mit der Reichsregierung nach
Berlin gebeten worden. Alan will sich in drängender Eilk
schlüssig werden über die Notmaßnahmen zur Abrr-endnno
der drohenden Ledrnsmillelkatastrophe. Dis Fieberkurve des
Teuerung hat in den letzten Tagen , angepeitscht von den
wahnsinnigen Markstürzen, immer neue Rekordstatiunen er¬
reicht . Die Groß - und Zwischenhändler aller Waren, steigern
ihre Preise von Stunde zu Stunde. Die Kleinhändler gehen
murrend , aber ohne Widerstand mit. Und das Publikum
hamstert verzweifelt. Wer nicht mehr genug Bargeld zum
Einkäufen besitzt , verschafft es sich , woher es auch kommen
mag. In den Angestellten- und Ärbeiterkreisen, wo man sich
kn der Periode der starken Lohnsteigerungen einigen „bür¬
gerlichen Luxus " erlaubte , und sei es nur ein Grammophon
oder eine Armbanduhr , werden diese Gegenstände versetzt,
um sich für das Geld drei , vier Pfund Fett, Mehl, Wurst usw .
für den Winter hinlegen zu können . Der Mittelstand
versetzt nicht mehr. Er hat keine Hoffnung, das Verpfändete
je wieder auszulösen. Er verkauft , was noch nicht ver¬
schleudert ist, um sich mit den notwendigsten Lebensmitteln
einzudecken. Die Verelendung tritt offen und immer scham¬
loser hervor . Was soll dagegen geschehen?

Die Maßnahmen , über die der Rat der deutschen Minister
verhandeln soll, sind vorbereitet und entworfen von der
Reichsregierung, die sich bis jetzt nur mit den preußischen
Ministerien in Verbindung gesetzt hat . Die m-rbeaenden
Entwürfe sind zum größten Teil dis Vorschläge der Gewerk¬
schaften, die nach dem Wunsche ihrer Urheber nicht etwa
Forderungen , sondern nur „ Richtlinien" darstellen sollen.
Es mehren sich denn auch die Stimmen , die die s o f o r t l g e
CinberufungdesReichstags verlangen . Denn bei
dieser ganzen Lebensmittelaktion sind die bürgerlichen Par¬
teien bis jetzt vollständig an die Wand gedrückt. Niemand im
bürgerlichen Lager stemmt sich natürlich gegen die „Sicher¬
stellung der Versorgung der Bevölkerung mit Seefgchen .
Ebenso hat die Unterbindung der Einfuhr von Luxus¬
artikeln auch in mchtsoziallstischen Kreisen viele freunde.
Man muß sich nur über den Begriff des Luxus emig werden.
Bei Schokolade und Kaffee ist er bestritten. Erwägenswert
ist ferner ein Verbot der Herstellung von Trinlbrcmntwem
aus Kartoffeln, Getreide, Mais, Reis , sowie die Einschrän¬
kung der Bierbrauerei . Aber da , wo man sich auf das Ge¬
biet neuer Zwangsbewirtschaftung begeben will, wird es zu
heftigen Auseinandersetzungen kommen . Die Gewerlschasten
verlangen z. B. Wiedereinführung der ösflntlichen Bewirt¬
schaftung des Zuckers und der Kartoffeln . Nit dem
Zucker wird zurzeit unter Ausnützung der tollen Valuta¬
sprünge ein grauenhafter Unfug getrieben. Der eine Händler
verkauft das Pfund zu 50 , der andere zu 100 Mark . Beide
behaupten, dabei nicht zu wuchern, sondern kaum aus ihre
Einkaufskosten zu kommen . Aber diese Unterschiede würden
sich bei neuer Rationierung erst recht zeigen , nämlich zwi¬
schen Marken - und Schleichhandelszucker . Wenn man uns
heute die Zeit der Kriegswirtschaft als idealen Zustand hin¬
stellen möchte, dann muß doch daran erinnert werden, daß
die rationierte Zuckermenge während der Zwangswirtschaft
völlig ungenügend war und daß ..hintenh,-enm " Zucker in
beliebiger Menge erstanden werden konnte , nur eben zu
einem viel höheren Preis . Mit den Karwssiln verhält es
sich nicht anders . Die geringe Menge , die auf Karten erhält-
i '

ch war, konnte gerade der breiten Masse der Bevölkerung
in keiner Weise genügen. Hat man schon vergessen , daß die
Bevölkerung der Städte unter der Zwangswst 'llch 'ft genötigt
war, auf das Land zu ziehen , um sich für gute Worte und
Eueres Geld einen Rucksack voll Kartoffeln zu erstehen ?
Soll es wieder so kommen ? So beklagenswert es Et , daß
auch jetzt wieder die Kartoffel, die doch mit dem Devisenkurs
nichts zu tun hat , im Preise in die Höhe getrieben wird , so
wenig ist doch zu erwarten , daß es besser würde , wenn der
schwenälliae bureaukratiscbe Avvamt m Beweg mg träte , um

von sich aus die Bevölkerung mit Kartoffeln zu versorgen.
Was gefordert werden muß , ist vielmehr in erster Reihe die
rücksichtslose Sperrung der Grenzen gegen die Ver¬
schiebung von Kartoffeln ins Ausland und die Anwendung
des Wuchergesetzes gegen unberechtigte Preistreibereien .
Was die Kartoffel betrifft , gilt auch vom Zucker und allen
für den kommenden Winter notwendigen Lebensmitteln. Die
sächsische Regierung ist bereits mit der schärfsten Grenzsperre
vorangegangen . Die anderen Länder werden schleunigst
Nachfolgen müssen . Bei den nun einsetzenden Verhandlungen
der Minister in Berlin sollte die Sperrung der Grenzen
zur Verhinderung des Ausverkaufs den ersten Punkt der
Tagesordnung bilden . Dr . F . A.

Um das Moratorium
Entfärbung am Mittwoch

Paris , 28 . Aug . Die Reparationskommission war gestern
mittag von 11 bis 1 Uhr versammelt. Die Kommission ist
der Ansicht, daß es ihr nicht möglich sein wird , vor Mitt¬
woch, den 30 . August, eine Entscheidung über das von der
deutschen Regierung am 12 . Juli geforderte Moratorium zu
stellen . Sie hat der deutschen Regierung zur Kenntnis ge-
kracht, daß, wenn diese von der Möglichkeit , gehört zu wer¬
den, die ihr nach Artikel 284 des Friedensvertrags zusteht ,
Gebrauch zu machen wünscht , die Kommission geneigt ist , die
bevollmächtigtenVertreter am Mittwoch zu hören.

Wie der „Temps " mitteilt , ist die deutsche Regierung von
der Entscheidung der Reparationskommission sofort tele¬
graphisch in Kenntnis gesetzt worden . Ebenso ist der Kriegs-
lastönkommission in Paris Mitteilung gemacht worden . In der
Sitzung der Reparationskommission, die offiziösen Charakter
patte, haben die einzelnen Delegierten ihre Ansichten über Las
Moratoriumsveclangen aüseinandergesetzt. Die einen erklär¬
ten, sie seien einem Moratorium günstig gesinnnt. Die an¬
deren betonten, sie seien gegen ein Moratorium, wenn nicht
durch Deutschland produktive Pfänder gegeben würden . Zwei
Ansichten feien bei allen Mitgliedern der Reparationskom «
Mission zum Durchbruch gekommen ; einmal , daß die gegen -
wärtige Unsicherheit ohne schwere Folgen nicht länger
dauern könne und daß die Entscheidung der Kommission mög¬
lichst früh , wenn möglich am Mittwoch, erfolgen müsse, außer¬
dem , daß durch die Delegierten Lersöhnungsversuche gemacht
werden müßten , um eine einstimmige Entscheidung herbsizn-
führen. Der Leiprechung hat auch ein amerikanischer
Vertreter ^ siziös beigcwohnt.

Verölungen in Berlin ,
Berlin , 28 . August. In der Ehesbesprechung , die heut«

morgen 10 Uhr in der Reichskanzlei über die Entschädigungs-
frage stattgesunden hat, wurde beschlossen , dem Enrschädi -
gungsausschuß mitzuteilen, daß die deutsche Regierung bereit
sei, ihrer ; Standpunkt am Mittwoch in Paris darzulegen.
Stacckssstretär Schröter vom Finanzministerium ist als
deutscher Vertreter nach Paris entsandt worden , er wird be¬
gleitet von . einigen Referenten aus den beteiligten Ressorts,
die ihm zu seiner Unterstützung beigegcben worden sind . Der
deutsche Plan , der dem Entschädigungsausschuß vorgelegt
werden soll, ist entgegen anders lautenden Meldungen noch
nicht sertiggestellt , doch rechnet man damit, daß er am Mitt¬
woch abgeschlossen dem Entschädigungsausschuß vorgelegt
werden kann . — Um 1114 Uhr hat die Konferenz der Mini¬
sterpräsidenten der Länder und der Innenminister der Län¬
der über die Maßnahmen gegen die Teuerung begonnen.
Der Reichskanzler legte in längeren Ausführungen den Ver¬
tretern der Länder die Lage in der Entschädigungsfrage dar.
Um 6 Uhr ist eine Kabinettssitzung über die Wirtschaftslage
angesetzt und' um 6 Uhr findet eine neue Konferenz mit den
Ministerpräsidenten und den Innenministern der Länder
stück. Es ist anzunehmen, daß die Besprechungen mit den
Vertretern der Länder heute abend zu Ende geführt werden.

Vollständige Finanzkontrolle ?

Paris , 23 . August. Bradbury hat in der gestrigen Sit¬
zung der Reparationskommission auf Grund seiner Bespre¬
chung mit der deutschen Reichsregisrung den Vorschlag einer
vollständigen Kontrolle des ' Reichshaus¬
halts als Garantie für die Gewährung einer neuen Stun¬
dung unterbreitet . Diese Kontrolle soll von unparteiischer
Seite ausgesührt werden, wobei man für diese Stelle an
amerikanische Finanzkreise gedacht hat. Der Engländer
Braibury äußerte sich sehr optimistisch über die Durchsegung
dieser Vorschlags bei der Reparationskommission, wobei ie-

doch auffallend
'

ist , daß man bisher über einen solchen Vor-

schlag überhaupt nichts von deutscher Seite aus erfuhr.
Allerdings mußte man sich in letzter Zeit öfters daran

gewöhnen, die wichtigsten Nachrichten aus dem Ausland zu

si



beziehen . In Berlin verlautet , daß der Reichstag in aller¬
nächster Zeit wohl dazu Stellung zu nehmen wünscht .

*

Die Pariser Presse zur Rückreise der Reparakionsdelegierlen
Die Pariser Blätter melden die Abreise der Reparations-

kommission aus Berlin . Man könne nicht sagen , daß die
Berliner Verhandlungen bis jetzt ein positives Ergebnis ge¬
bracht hätten , doch seien die alliierten Delegierten nunmehr
genügend von der deutschen Regierung aufgeklärt, um dis
Reparationskommission über die verschiedenen Vorschläge , die
ihnen in Berlin unterbreitet worden seien sowie die gegen¬
wärtige Lage Deutschlands zu informieren . Damit sei das
Ziel ihrer Reise erfüllt. Zu den Verhandlungen des gestrigen
Tages wird bemerkt , daß es die Delegierten der Reparations¬
kommission gewesen seien, die über die staatlichen Gruben im
Rheinland neue Gegenvorschläge unterbreitet batten . Die
„Daily Mail" hatte schon gestern mittag berichtet , daß die
deutsche Regierung vorgestern abend einen Weg gesucht habe,
um diese Borschläge als Grundlage für eine weitere Dis¬
kussion zu benutzen . Viel beachtet wird hier, daß sich der
Reichskanzler mit Stinnes und auch mit dem
amerikanischen Botschafter beraten Hobe . Man
hütet sich vor irgendwelchen Kommentaren , bevor dis Dele¬
gierten in Paris über ihre Reifs berichtet haben. Der
„Temps " erklärt selbst, Vermutungen zu äußern , wäre ver¬
früht , bevor die zwei Unterhändler nicht nach Paris zurück-
gekebrt seien . Hingegen wäre es an der Zeit jetzt schon einige
Erklärungen abzugeben . Deutschland mache eine außerordent -
Nche Kriss durch , eine Krise , di« über das politische uns sogar
über das wirtschaftliche Gebiet hinaus sich auf die Geistes¬
verfassung des deutschen Volkes ausgedehnt habe und des¬
halb für di« Nachbarstaaten Deutschlands umso gefährlicher
wirk« . Wenn man bedenke , daß Mauclere und Vradboury
unter diesen Umständen in Berlin verhandelt haben, so könne
man sich nicht wundern , wenn ihre Reife Enttäuschungen
gebracht habe. Man werde natürlich das alle Lied wieder
fingen, daß Deutschland unter seiner Schuldenlast zusammen¬
brech» . Man könne aber ebensogut zu

' einem ganz anderen
Schluß gelangen, nämlich , daß Deutschland heute wie vor
dem Kriege durch seine Industrie-Produktion die Auslands -
Märkte zu überschwemmen versuche. Cs herrsche Ucber -
produttion mit zu hohen Gestehungskosten . Jetzt, wo Deutsch¬land nicht mehr die gleiche Spekulationsmethode wie vor
dem Kriege betreibe , und auch auf einen Krieg selber nicht
mehr spekulieren könnte , greife es zu anderen Mitteln , näm¬
lich zur Inflation und zur Entwertung der Mark . Nur dem
habe Deutschland seinen gegenwärtigen Zustand zu ver¬
danken. Andererseits tauchen in der Presse neuerdings Be¬
fürchtungen auf, daß Deutschland auf den Bankerott Hinziels
und zwar nicht ohne von England im Voraus Zusicherungen
erhalten zu haben. Man sollte es sonst nicht begreifen, wie
so der Reichskanzler so kaltblütig einem Abbruch der Ver¬
handlungen und dem erschreckenden Marksturz entgegen»
gesehen habe.

Aus dem Reich
Deutscher Katholikentag in München

München, 28 . August . Als Einleitung zu den Verhand¬
lungen des Deutschen Katholikentages fand gestern ein« öffent¬
liche Kundgebung der Katholiken Deutschlands aus dem Kö¬
nigsplatz statt , zu der sich wohl über 100 000 Personen eingc -
funden hatten. Die Feier wurde mit stimmungsvoller Musik
eingeleitet. Hierauf betrat Kardinal-Mrsterzbischof von Mün¬
chen , Dr . Faulbabsr , die Kanzel und richtete an die an¬
dächtig versammelten Teilnehmer eine Ansprache . Mit einer,
von dein pästlichen Nuntius , Monsignore Pacslli , zelebrierten
Messe schloß die weihevolle Festkundgebung.

Nach Beendigung der eindrucksvollen Festkundgebung aus
dem Königsp! -. fanden sich die Teilnehmer der 62. General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands im großen Saal
des Odeon zu ihrer ersten geschlossenen Sitzung zusam -
men. Der Präsident des Lokalkomitees , Stadtrat Rauch ,
brachte der Versammlung ein Handschreiben des Papstes zurKenntnis , das der Papst als Antwort aus dis Huldigungs¬
adresse des Lokalkomitees an dieses gesandt hatte. Der Papst
bezeichnet in diesem Handschreiben als Ziel der Tatkraft der
deutschen Katholiken den edlen Wettstreit, mit dem sie in der
Erüebuna der Kinder die beiliaen Rechte der Kinder und der

Eltern zu wahren sich bemühen. Zum Schluß entbietet der
Heilige Vater sämtlichen Teilnehmern den apostolischen Segen .— Unter stürmischem Beifall wurde der Vorschlag des Präsi¬
denten des Lokalkomitees , zum ersten Präsidenten der Ver¬
sammlung den Präsidenten des preußischen Staatsrats , Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer - Köln , zu wählen , von
der Versammlung angenommen . Nachdem Dr . Adenauer für
seine Wahl gedankt hatte, wurde einstimmig zum ersten Vize¬
präsidenten der katholische Arbeiterführer Reichstagsabge¬
ordneter Joos gewählt. Als weiteren Vizepräsidenten wählte
die Versammlung die Vorsitzende des Vereins katholischer
Lehrerinnen Deutschlands, Fräulein Schmitz -Aachen . Nach
Beendigung der Schriftsührerwcchl übernahm Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer das Präsidium und gab das Ant¬
worttelegramm an den Papst bekannt, das ein¬
mütig Zustimmung fand. Das Telegramm hat folgenden
Wortlaut : Die Münchener 62 . Generalversammlung der Ka¬
tholiken Deutschlands bringt dem Heiligen Vater Pius XI.
ihre ehrerbietigste Huldigung dar, erneuert ihm das Gelöb¬
nis unverbrüchlicherTreue und steten Gehorsams und wünscht
Seiner Heiligkeit eine lange und gesegnete Regierung . —
Hierauf erstattete Fürst Alois zu Löwenstein den Jahres¬
bericht . Dr . Porsch richtete zum Schluß an die Versammlung
eine Ansprache , in der er der großen Verdienste erdachte ,
die der verstorbene langjährige Präsident des Zentral¬
komitees , Fürst Karl zu Löwenstsin, sich um die katholische
Sache erworben hat.

Auf dem am Sonntag abend veranstalteten Begrüßungr¬
abend überbrachte der bayerische Ministerpräsident Graf
Lerchenfeld die Grüße der Staatsregierung. Der aposto¬
lische Nuntius Pacslli betonte in seiner Ansprache , daß
der Papst die Münchener Tagung mit regem Interesse be¬
gleite und spendete im Namen und im besonderen Auftrag
des Papstes der Versammlung den apostolischen Segen .
Fürstbischof Riedr von Salzburg überbrachte die Bruder¬
grüße Oesterreichs , der Bischof von Ehur , Schmid von Grün¬
eck, die Grüße der katholischen Schweiz . Der Vorsitzende
des Lokalkomitees , Rauch , erklärte, daß Deutschland nie
vergessen werde, was die Schweiz für das deutsche Volk und
namentlich was der Bischof von Ehur für die deutschen In¬
ternierten getan habe . Die Versammlung dankt« dem Bi¬
schof durch Erheben von den Sitzen. Nachdem noch Ver¬
treter der Katholiken Danzigs, Amerikas, Hollands , Luxem¬
burgs usw . Begrüßungswortr gesprochen hatten , wurde der
Begrüßungsabend unter den Klängen des Halleluja-Chors
von Händel geschlossen .

Eröffnung der Leipziger Herbstmesse
Leipzig, 28. Aug. Am Samstag wurde die diesjährige

Leipziger Herbstmesse eröffnet. Bei dieser Gelegenheit ver¬
anstaltete das Messeamt im Einvernehmen mit dem Reichs¬
verband der deutschen Presse eine Konferenz über
weltwirtschaftlich « Problem » der Gegen¬
war t. Es waren Vertreter der in- und ausländischen Presse
anwesend, die ihr« Ansicht in verschiedenen bedeutsam«» Vor¬
trägen austauschtsn. — Der Mssfeverkehr setzte äußerst
lebhaft ein . Die Gesamtzahl der geschäftlichen Besucher ist
weiterhin gestiegen . Vom Ausland ist besonders stark das
Mich, und südöstlich« Europa, vor allem Rumänisn und
Polen , vertreten . Aber auch Ueberses -Kundschcist ist am
Platze. Vielfach wurden große Abschlüsse vorgenommen , ins¬
besondere in Textilerzeugnissen . Einzelne Firmen der Textil-
branchs haben ihre Produktion bereits ausoerkauft . Un¬
willen erregt bei vielen inländischen Käufern das Verlangen
zahlreicher Aussteller nach Bezahlung der Waren in Gold.

preisverkeilung im Rhön- Segelflugwettbewerb
Gersfeld (Rhön) , 28 . August. Bei der Preisverteilung im

Rhön -Segelflugwettbewerb erhielt Hentzen die drei ersten
Preise , für die kleinste mittlere Sinkgeschwindigkeit und für die
größte Flugstrecke . Nach chm kommen Hackmack und Botsch.Martens erhielt den Preis für den ersten Zeitrekord.Der bekannte Flugzeugführer Fokker , der heute von
der Wasserkuppe mit einem von ihm erbauten motorlosen
Doppeldecker bei geringem Winde mit Jngnieur Seekatz auf¬
gestiegen ist , hat einen Flug von 13 Minuten ausgeführt .
Durch die Ausführung steiler Kurven bewies Fokker die her¬vorragende Lenkfähigkeit seines Flugzeuges . Der Flug stellteine neue bemerkenswerte Höchstleistung für Segelflug¬
zeuge mit einem Fluggast dar .

Das lockende Licht.
Roman von Erich Eben st ein .

41. (Nachdruck verboten )
> Der Groß-Reicher steht vor seiner Haustür und dehnt
sich behaglich im frostigen Sonnenschein . Das ist ein

.Glitzern heut in den reirqeschmückten Bäumen und ein
Glanz über den weiten weißen Schneeflächen, die sich unter
tiefblauen Himmel dehnen ! Am Brunnen ein Gesunkelin den Eiszapfen, in den Fensterschechen ein rosew-

, rotes Glühen . . .
„Schön war s' schon, die Welt . . .

" denkt der Bauer
und dann ruft er der Kuhmagd , die gerade aus dem Stall

. kommt, lachend den alten Witz zu : „ Jetzt haben mer
richtig em ganzes Jahr verschlafen ! Na za — oorig 's

' Jahr haben wir uns niedergelegt und Heuer sind wir
. erst aufgestanden !"

Während Rosel nach der Mägdekammer geht, um dieDirnen zur Eile anzulrciben, tritt der Bauer rasch zuWeva und streckt ihr die Hand hin : „Biel Glück und
«Segen zum neuen Jahr , Beva, und gelt , wir wollen
z
'n Unfrieden nit mit herüber nehmen ans 'n alten?"

Zögernd nimmt sie seine Hand und blinzelt an ihmvorüber mitten in die Sonne hinein . „Sell wird nurauf dich ankommen, Titus . "
. Er schweigt eine Weile , dann fährt er unsicher fort:
>,So lang ich denken kann, waren wir bcinand , Veva ,' wirst mir jetzt das doch nit antun , daß d ' auch du dem

"verhüllten Licht nachrcnnst und in die Stadt gehst .
"

" „Daß mich das Licht nicht lockt, Titus , sell weißt .
«Mir war dort alles nur kohlschwarze Finsternis . Aber
. neben so ein Uebergescheitcn und dreimal Ge echten, wie
j du Neuzeit 'worden bist , freut mich 's Sein auch nit . Was
jbleibt mir nachher übrig ? Da herauß' Hab ich niemand
imehr und drin doch die Bas' _ "

-- „Veva . . . irr der ein' Sach kann ich nit Nachlassen,lden Leibauerzchys Hab ich der Dirn verschworen .und

der Bub wiederum laßt nit von sein Hof. Darum kön¬
nen wir in dem Punkt nimmer aus gleich kommen. Sonstaber . . . schau , Veva , gar so ein vernagelter Dickschädl ,wie d' meinst, bin ich nimmer. Wenn er um meine
Hilfe fragen tat — bigott, ich lasset mich finden ! " —

„Na ?" drängt der Bauer . „Bleibst auf 'n Hof ?"
Sie zuckt die Achseln . „Du mein ! Muß ich halt auchein bissel nachgeben. Bis zum Herbst kann ich 's ja noch

probieren da . Aber Hausen soll nur die Rosel weiter —
das bringt s' am besten von ihren Gedanken ab .

"
Rosel erscheint, von den Mägden und Knechten gefolgt .Nur der kecke Weidbub bleibt heute zurück, um mit

dem Bauer das Haus zu hüten.
Beide sehen den Abgehenden nach , dann sagt der Bauer :

„Lenzl, daß du mir heut beileiü kein altes Weib herein¬läßt ! Hätt mer s' Gesrett fertig sür 's ganze Jahr !
Kommt aber so ein lebfrischer Bub, sei 's , wer da will , d N
führst mit Hall und Schall in die Stuben zu mir hinein ! "

„Ist recht, Bauer .
"

Dieweil der Groß-Reicher dann in der Stube sibtund sich eifrig iw die Geheimnisse des Bauernkalen¬ders vertieft , liegt Lenzl draußen auf der Lauer.
Plötzlich springt er erschrocken auf . Kommt da richtigdre alte Kräuter- Nandl harmlos dahergeio . kelt !
„Jeßtl abr nin," schrit ihr dr Lenzl schon von weitem

zu , „werdet doch um Christiwillen nit weiter Herzug Heu ,es denn nicht ? Der Bauer hat d' schwar¬zen Blattern !" / , ^

„
Dre Alte bleibt erschrocken stehen . Dann wackelt särgerlich nnt dem Kopf : „Du sakrischer Bub ! Foppedamit ich 'n Groß-Reicher nit ein glücselig s Neujahr wünschen kann und um sein Dank komm!

, "^ bileib nit, Nandl ! Gewiß ist's . lieber und ükx
schwarz schaut er dir her, unser Bauer und . . .

" er twstummt erschrocken. Vom Waldsteig aus dem Licklqrabcher kommt ein junger Bursche. Was jetzt tun ? DAlte darf nicht hinein und der Junge soll . . . hui ur

Vom Ausland
Italienische Hilfsbereitschaft

Rom, 27. Aiigust. In einem Artikel über die Zusammen¬
kunft in Verona sagt die Epoca, die Uebereinkunst zwischen
Italien und Oesterreich werde als eine wirtschaftliche und
finanzielle, nicht politische, Oesterreich ein neues Aufblühen
ermöglichen . Niemand könne Italien das Recht zu einer
wirtschaftlichen Vereinigung mit Oesterreich absprechen , da
Italien allein ( I) Oesterreich die unerläßlichen Existenzmittel
geben und gleichzeitig die Achtung vor dem Vertrag von Saint
Germain gewährleisten könne , während eine Verbindung
Oesterreichs mit der Lschechoslovakei oder mit Jugoslawen oder
mit Bayern politisch« Ziele haben würde , die der durch den
Friedensvertrag geschaffenen Lage vollständig widersprechenwürden . — Nach der Tribun« kann Italien sich Oesterreich
gegenüber nicht desinteressiert verhalten, da die territoriale
Unversehrtheit und die nationale Freiheit OesterreiBs für Ita¬
lien ebenso notwendig sei , wie für Oesterreich selbst . Italien
könne nickt gleichgültig bleiben in einem Uug -ndlick , in dem
die ander . n " " über die finanzielle Schwäche --reich- und
die durch wirtschaftlichen Zusammen : ' nrsachten
Unruhen dazu benutzen wollten, sich mit politischen Zielen in
die Angelegenheiten Oesterreichs einzumischen . Die Zeitung
bespricht sodann die österreichischen Forderungen .
Zu der ersten , di « Italien» Hilfe für Oesterreich im Völker¬
bund betrifft, sagt das Blatt, Italien könne sich in einem
günstigen Sinne verpflichten , indem es eine unein¬
geschränkte Hilfe in der Genfer Diskussion einzusetzen ver¬
spreche. Zu der zweiten Forderung , die auf der Barzahlung
von 70 Millionen Lire besteht, sagt das Blatt , die Zahlung
sei bereits vom Parlament bewilligt und werde in iürzester
Zeit vor sich gehen . Zur dritten und wichtigsten Forderung
nach einer Zoll- und Währungseinheit mit Italien versichert
die Tribun « , Schanzer habe die Ausführungen Seipels auf¬
merksam angehört und erklärt, Seipels Vorschläge erforder¬
ten eine eingehende Prüfung . Italien könne keine Verpflich¬
tungen übernehmen, bevor es di« Frage nicht im Völkerbund
zur Sprach « gebracht Habs.

Lloyd George kommt persönlich
London, 28 . Aug. Nach einem Londoner Telegramm der

Berliner „Montagspost " verlautet dort in gut unterrichteten
Kreisen , daß sich Lloyd George zu der am 30 . August statt¬
findenden Tagung des Völkerbundsrats selbst nach Genf
begeben werde. Nach der österreichi
werde sich der Rat auch mit panamerikani
befassen haben. Mit Rücksicht auf diese Au

chen Frage
chen Fragen zu
gäbe wc ; e als

Vorsitzender für die Tagung ein Chilene in Borschlag gebracht .

Unruhen ln Ls Havre
Paris . 27 . August. Nach dem „Matin" hat sich von 1L3

Uhr an in Le Haor« ein« richtige , zwei Stunden währende
Schlacht mit Barrikaden und Gswehrseusr abgespielt . Drei
Zivilpersonen wurden getötet und 1 ? Gendarmen und 20
Zivilpersonen verletzt . SO Verhaftungen wurden vorgenom¬
men. Ueber dis Stadt wurde der Belagerungszustand ver¬
hängt . Die Streikenden werfen Schützengräben auf, fällen
Bäume und befestigen ihre Barrikaden .

Beginn eines türkischen Angriffs in keinasien
Athen, 28 . August. Nach dem Generalstabsbericht des

Oberbefehlshabers von Kleinasien hat der Feind gestern an
zwei Punkten des Abschnittes Afiun Karrnissar die Offensive
begonnen. Der feindliche Angriff wurde jedoch abgeschlagen .

Sein Atkoholoerbok ln Schweden?
Stockholm , 28 . August. Nach den bisherigen Feststellun¬

gen wurden bei der gestrigen Volksabstimmung über ein Al¬
koholverbot 772 777 Stimmen für und 846 636 Stimmen
gegen das Verbot abgegeben.

Württemberg
60. Verbandsiag der würtk. Gewerbevereine

Eßlingen, 88 . Aug. In Verbindung . mil dem 80jährigen
Stiftungsfest des hiesigen Gewerbeveretns fand der aus allen

was für einer der ist . . . ! Lenzl erkennt ihn jetzt . , , da
wird aber der Bauer Augen machen und das wird eine
Hetz geben, wenn man den mit Hall und Schall und
allen Ehren in die Stube führt ! Inzwischen torkelt
die Nandl näher.

Aber Lenzl weih sich zu helfen . „Marand Josef, Nandl,rennt's nit in euer Elend ! Vier Wochen lang dürstet
ihr nachher mit keiner Seel' ein Sterbenswörtel reden
und beinr Tullner-Schmied drüben erwarten s

' euch schon
so hart ! Die Bäurin hat's in die Fuß '

. . . „Du mein !"
jammert sie seit gestern Abend, „ wenn nur die Kräuter»,
Nandl käm und mir helfet . . . "

Weiter braucht Lenzl nicht zu schwadronieren, den»
Nandl trippelt schon eiligst den Pfad zur Tullner-
Schmiede hinüber. Vier Wochen lang nit reden dürfen ! !

Zwei Minuten später reißt Lenzl die Siubentür aufund vor dem aufblickenden Groß-Reicher steht der Lex-
banern-Hans . Einen Moment sehen sie einanderschwei¬
gend an. Lenzl ist verschwunden, Hans hat die Tür hin¬ter sich zugedrückt.

Jetzt sagt er schwer atmend : „Groß-Reicher — zu rede» ,
hätt ' ich mit Euch.

"
„Red ohne Scheu !" lautet d- ie kühle, aber nicht uw,'

freundliche Antwort. !
„Wegen der Rosel ist 's . Ihr wißt so gut wie ichß

daß sie sich nie was hat zu schuld» kommen lassen und
daß ich 's , bei unserem Herrgott droben , nie nit schlecht
vernreint Hab mit ihr. Aber in der Leut Mäuler ist si^
deswegen doch und heut mehr noch wie gestern.

"
Jetzt blickt der Bauer , d»er bislang aus die Tisch, ,Platte niedergeschaut hat, jäh auf . „Wie das ? Wäs

meinst ?" :
„Den Lahnbauern Hab ich verdroschen heut Nacht beim '

Wiesenwirt , weil er sie schlecht gemacht hat und Euch,
dazu . . ."

„Mich ?" braust der Groß-Reicher zornig aus. „Red
deutsch — was kann denn der Himgerbauer sagen über-

Mrts . folgt .^



Tellen Des Landes sehr zahlreich besuchte 60 . Berbandstag
des Verbandes württ . Gewerbe» und Handwerker-Bereini¬
gungen statt. Bei dem am Vorabend im Kugelschen Saal
gehaltenen Stiftungsfest des hiesigen Gewerbevereins hielt
der Vorstand dieses Vereins , Fabrikant E . Wagner die Fest¬
rede, in welcher er die alten Ehrengäste und Mitglieder,
insbesondere auch Vuchdruckereibesitzer Otto Bechtle als den
einzigen unter denen, die die Selbständigm -rchg des Vereins
im Jabre 1869 miterlebten, begrüßte.

Auf dem 6 0 . Verbandstag , der am Sonntag vor¬
mittag in der Turnhalle des Gymnasiums stattsand, begrüßte
der Verbandsvorsitzende Ehrenobermeister Lorenz - Stutt¬
gart die außerordentlich zahlreich erschienenen Vertreter der
Verbandsvereine , sowie die Ehrengäste , Vertreter des
Landesgewerbeamts ufw. Hieraus erstattete der Verbands -
geschästssührer Raith Bericht über di ? Tätigkeit des Ver¬
bands im abgelaufenen Geschäftsjahr und daran anschließend
auch den Kassenbericht , wonach der Verband zurzeit ein Ver¬
mögen von rund 34 000 -4t besitzt . Die durch Zuruf vor¬
genommene Wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden für die
beiden nächsten Geschäftsjahre ergab die Wiederwahl des
Aug . Henne -Tübingen . Als Ort des nächstjährigen Verbands¬
tages wurde Stuttgart vorläufig in Aussicht genommen
mit Rücksicht auf das im kommenden Jahre wieder statt¬
findende landwirtschaftliche Hauptfest, hierauf wurde in die
Beratung von Anträgen und Wünschen der Gauverbände
und Einzelvereine eingetreten. Ohne erhebliche Erörterungen
wurde zugestimmt einem Antrag des Westgauvcrbandes der
Gewerbsvereins des Handwerkskammerbezirks Stuttgart :

§Die Wohnungsabgabe ist in ihrer heutigen Höhe
so unendlich .drückend geworden, daß st -> namernlich für den
gewerblichen Mittelstand zu einer Sondmsteuer neben der
Gewerbesteuer geworden ist , insbesondere weil in dem als
Grundlage für die Steuer dienenden Gebäudesteueranschlag
der Wert der zur Ausübung des Gewerbes erforderlichen
Räume inbegriffen ist. Der Verband bittet d ' e Regierung ,
Mittel und Wege zu finden , um den gewerblichen Mittelstand
bis zu einer gewissen Grenze zu entlasten.

"
Annahme fand auch ein Antrag des zweiten Gaus der

Gewerbeversine, des Handwerkskammerbezirks Heubronn:
„Der Depotzwang soll aufgehoben und daL-B a n k -
aeheimnis wieder eingeführt werden zur Beseitigung der
Kreditnot. lieber den zweiten dieser Anträge wurde vom
Abg . Siller - Ludwigsburg zur Begründung rin eingehendes
Referat erstattet. An einen Antrag des Gewerbevereins Gels-
lingen/St . , die Aufhebg. der Gauorganisation ernstlich in Er¬
wägung zu ziehen , da durch die in den letzten Jahren erfolgte
Gründung zahlreicher Innungen die Gauverbände an Be¬
deutung erheblich eingebüßt haben und die Arbeitsleistungen
dieser Verbünde zu dem Kostenaufwand in keinem Verhältnis
stehen , knüpfte sich eine längere Debatte. Der Alltrag wurde
schließlich abgelehnt. Ein vom Eewerbeoerein Hall ein -
gebrachter Antrag, , wonach das Schulgeld bei den Ge¬
werblichen Fortbildungsschulen aufgehoben und die
wewerbin ' Fortbildungsschule als Pslichll -cklärt wer¬
den soll, wurde vor der Beschlußfassung zurückgezogen .
Der zweite Brrbandsoorsitzende, Henne - Tübingen , hielt
hierauf noch einen etwa einstündigen Vortrag über die zu-
nichtigen Aufgaben der Eewerbevereine. Nachdem schließlich
noch mit Rücksicht auf die fortschreitende Geldentwertung eins
mäßige Erhöhung der Berbandsbeiträge beschlossen worden
war , wurde der Verbandstag geschlossen . In den Abend¬
stunden war geselliges Zusammensein auf der Burg und für
morgen ist neben einer Mitgliederversammlung des Vereins
Württ . Handwerkererholungsheim und der Verbaudskrankcn-
kasse eine Besichtigung von Fabrikbetrieben , sowie ein Aus¬
flug auf das Jägerhaus in Aussicht genommen.

Stuttgart . 28 . August. An den heute in Berlin stattfin¬
denden Beratungen zur Linderung der wirtschaftlichen Not
nehmen auch Staatspräsident Dr . Hieb er und Finanz ,
minister Dr . Schall teil.

Stuttgart , 28. August. Die Not der deutschen
Presse . Der „Schwäbische Merkur "

, der seit 1889
tägl . 2mal erschien, teilte gestern an der Spitze seines Blattes
mit , daß er v . 1 . Sept . ab zu einer einmaligen Tagesaugaku
übergehen werde. Dis Hauptursache für dis Not der gesamten
deutschen Presse ist das auch für die heutigen Begriffe unge¬
heuerliche Anwachsen des Papierpreises der für den Sept .
1922 mehr als das SLOfache de» Borkriegspreises erreicht
haben wird.

Bonndorf , 88 . August. Wie in verschiedenen andern
Gegenden Badens , grassiert auch im Bezirk Bonndorf eine
unwürdige Vergnügungssucht . Seit Wochen und
Monaten jagt eine Festlichkeit die anders . Um zur Teil-
nähme an all diesen Festivitäten das nötige Kleingeld zu
oewmnen . kam ein 21iäbriger Bauernsohn von hier au!

s
1 . Die Anfänge seiner Politik ,

s Am 14 . Januar 1912 wurde Poincare Ministerpräsi¬
dent und übernahm zugleich das Ministerium des Aen-

Hern, nachdem er Caillaux wegen des Marokko-Vertrages
Mit Deutschland gestürzt hatte . Die entschlossene und

unbedingte Ablehnung des Gedankens einer Annäherung
Frankreichs an Deutschland bildete einen der Hauptgrund¬
sätze seiner Politik . Er hatte ja schon in früheren Jah¬
ren, als er mehrfach Kultus - und Finanzminister gewesen
war , für diesen Gedanken im französischen Kabinett ge¬
arbeitet (vgl . seine Haltung anläßlich der Einweihung des
Kieler Kanals ) . Ebenso grundsätzlich strebte er aber auch
Unbedingte Beibehaltung des Zusammengehens mit Ruß¬
land und England an . Die Revanche-Idee erwachte in

Frankreich von neuem . Die Möglichkeit eines Krieges
Mit Deutschland um Elsaß-Lothringen wurde ganz ruhig
ins Auge gefaßt . „ Frankreich hat sich ohne Zweifel ent¬

schlossen gezeigt, vor einer Verteidigung seiner Rechte und
Interessen mit den Waffen nicht zurückzuschrecken.

" So

berichtet der russische Botschafter in Paris in einem Briefe
vom 15 . Februar 1912, kaum einen Monat nach dem
Amtsantritt Poincares .
i Tie erste Gelegenheit, sich- aus diplomatischein Gebiete zu
betätigen , gab Poincare der italienische Angriff ans Tri¬

polis Tie Großmächte bemühten sich, die Feindselig-

?eiten zwischen Italien und der Türkei
^ zum Stillstand

Air bringen . Poincare nahm eine schroff gegen Deutlest-

*) Vergleiche das Ju .iyest der „Süddeutschen Mo -
ltatsheste"

, das zahlreiche , zum Teil bisher unver¬
öffentlichte Dakunrmrte zur Krreasschuldfrage enchalt
MH das weipesch Kerbxettunq verdient (1ö Mk^.

den Gedanken, bei seiner Tanke drei Goldstücke zu entwen¬
den , welche diese als Andenken an ihren verstorbenen Mann
aufbewahrte , der vor 30 Jahren in der Schweiz gearbeitet,
und der das Goldgeld von dorther mitgebracht hatte. Zwei
der Goldstücke waren von dem jungen Mann bereits gegen
Papiergeld eingewechselt worden . Beim Versuch , auch das
letzte zu holen , wurde er ertappt und verhaftet. Es handelt
sich um den Sohn achtbarer Leute,

Rottenburg , 28 . August. Besitzwechsel . Das Hotel
zum „Bären " ging durch Kauf in den Besitz des Gasthof¬
besitzers Wilhelm Armbruster aus Neberlingen über. Als
Kaufpreis wird eine Summe von über 1 Million Mk . ge¬
nannt .

Alm » 28 . August. 50 Jahre Berufsarbeit . Am
letzten Samstag durfte Rechtsanwalt Dr . Schesold , der
Vorstand des hiesigen Anwaltsvereins und Vorstandsmit¬
glied der württembergischen Anwaltskammer , auf eine 50-
lahrige Anwalttätigkeit zurückblicken. Der Jubilar steht im
77 . Lebensjahr.

Diberach , 28. August . Gedächtnisfeier für Erz -
berger . Die Gedächtnisfeier für den verstorbenen Reichs -
finanzmmister Erzberger, der seine letzte Ruhestätte in
Biberach gesunden hat , begann gestern früh 8 Uhr als
Bischof Gregorius Schmid von Grüneck aus Chur vom Jor >
Lanbad her im Wagen mit Frau Erzberger und ihrem
u.ochterlein unter dem Geläute sämtlicher Glocken ln der
Kirche eintraf. Der Bischof wurde am Portal der Stadt -
Pfarrkirche durch die Geistlichkeit empfangen und in die
Kirche geleitet . Alsbald begann das Pontisikalrequiem . Zum
Schluß wurde der Bischof von der Geistlichkeit zum Portal
der Kirche begleitet , von wo er sich mit Frau Erzberger und
dem Töchterlein in Begleitung van Mszre . Vogt auf den
Friedhof begab , um das Grab zu besuchen. Das Denkmal
besteht aus grauem Muschelkalk und stellt die Beweinung
Christi in Lebensgröße dar . Die Inschrift lautet : Reichs -
finanzminister a . D . Matthias Erzberger , geboren 20 . Sep -
tember 1875 in Buttenhausen , gestoroen für seine Ueber -
zeugung 26 . August 1921 bei Griesbach. Der zweite Teil der
Inschrift, von dem ersten durch ein goldenes Kreuz getrennt,
lautet : Mitglied des deutschen Reichstags für den 16 . Wahl¬
kreis Biberach, Leutkirch , Wangen , Waldsee , Mitglied der
verfassunggebenden deutschen Nationalversammlung . So¬
dann folgt das Wort Joh . 15 , 13 : Größere Liebe hat nie¬
mand als die, daß einer sein Leben hingibt für seine Freunde .

vokeutzrstn , OA . Brackenheim , 88 . August. -
' d l . Bei

der Ortsvorsteherwahl erhielt Verwaltungsbeamler Seez beim
Elektrizitätswerk in Stuttgart 231 von 239 Stimmen .

Holzmüden , OA . Kirchheim , 28 . August. Wahl . Bei
der Schulkheißenwahl haben von 373 Wahlberechtigten 229
— 61 Prozent abgestimmt. Schultheiß a. D Keim in Crkcn -
brechtshausen OA. Crailsheim erhielt 141, Stoll -Holzmaden
45 und Nügele-Crailsheim 43 Stimmen , Ersterer ist somit
gewühlt.

WU ^
M ä

'
U FZWildbad , den 29. Aug . 1922.

Schau - und Kunstturnen in der hiesigen Turnhalle .
Die bereits letzte Woche angekündigte große Veranstaltung
findet nun bestimmt am Sonntag , den 3 . September nachm.
3 Uhr in der Turnhalle statt und sei ein reger Besuch
aller Freunden der Turnsache bestens empfohlen . Karten
im Vorverkauf find erhältlich im Zigarrenhaus Kloß und
Willens . Infolge später anderweitiger Belegung der
Turnhalle findet am gleichen Tage das übliche Abturnen
des „Turnverein Wildbad " statt . Die Wettkämpfe sind
in den Frühstunden des Vormittags , abends 9 Uhr ist
die Preisverteilung mit Ehrung der Sieger , mit an¬
schließender Tanzunterhaltung . kst .

Linden -Künstlerspiele . Das Meistertanzpaar Herry
und Gurt Ianson begeht am Donnerstag , den 31 . Aug .
1922 seinen Benefiz- und Abschiedsabend . Da sich die
Künstler hier einer großen Beliebtheit erfreuen , so ist mit
Bestimmtheit ein zahlreicher Besuch zu erwarten . Karten
sind bei Herrn Willens , Zigarrengeschäft und Herrn Curt
Ianson noch in beschränkter Zahl zu haben .

Weitere Vierpreiserhöhunq ab 1. September . Bei den
Verhandlungen zwischen den Brauereien und Wirtevertretern
hat man sich auf folgend» Mindestausschankpreise in den
Wirtschaften geeinigt: für 8proz. offenes Bier 0,3 Liter
7 .50 °R , 1 Liter 25 L ; lOvroz. offenes Mer 0.3 Liter 8.50 M.
1 Liter 28 12proz. offenes Bier 0,3 Liter 12 -4t , 1 Liter
88 M . Flasckenbier: «vros . 0 .5 Liter 13 >4t : lOvroz. 0 .5 Liter

land gerichtete Haltung ein . Einen Vorschlag Lasonows ,
Deutschland und Frankreich möchten in Rom und Kon-

stanLinopel gemeinsame Schritte tun , weist er zurück . Er
befürchtet sogar, Deutschland könne auf eigene Faust etwas
unternehmen , um den Frieden zu fördern und sucht dies
mit den raffiniertesten Mitteln zu verhandeln . Diese so
auffallend gegen Deutschland gerichtete Haltung Poincares
erregte selbst in Petersburg Mißfallen , wo man sich- ge¬
nötigt sah, auf die daraus entstehenden Gefahren auf¬
merksam zu machen. Poincare befürchtete, daß dann ,
wenn es Deutschland gelungen wäre , die Türkei von der
Notwendigkeit zu überzeugen, die italienischem Bedingun¬
gen anzunehmen — „was allein den Frieden möglich ge¬
macht hätte " — es die Sympathien und die Dankbarkeit
Italiens gewinnen könnte. Tics galt es zu verhindern .
Won einem solchen erfolgreichen Friedensschritt fürchtete
der französische Außenminister wohl eine innere Stär¬
kung des Dreibundes , eine Annäherung Italiens an
Oesterreich und Deutschland . Dieses entsprach aber ganz
und gar nicht seinen Plänen . Er wollte zwar keinen
Austritt Italiens aus dem Treibnnde . „ Am besten wäre
es," meinte er, „die jetzige Lage beizubehalten, da Ita¬
lien ein hemmendes Element im Dreibünde sei .

" (Aus
einem sehr vertraulichen Briese des russischen Botschaf¬
ters in Paris an den russischen Außenminister vom 6 .
Juni 1912 . ) Eine zielbewusste Politik Poincares ! Ent¬
schlossen und angrissslnstig gegen Deutschland gerichtet.
Deutsch-französische Schritte lehnte er ab ; diplomatisches
Eingreifen Deutschlands allein verhi . mert er . England ,
Rußland und Frankreich wurden in Widerspruch zu den
Mittelnwchten gebracht ; Europa dadurch in Unruhe ver¬
setzt.

Sehr bald griff Poincare auch auf das militärische Ge¬
biet über . Im Frühjahr 1912 vollzogen sich in Rußland

15 -4t ; llSproz . 0,5 Liier 20 -K . lieber die Straße soll di»
Flasche je um 1 -R billiger verkauft werden als in den Wirt¬
schaften. Neu ist auch , daß die Stuttgarter Großbrauereien
und vielleicht auch einige Brauereien des Landes in Zukunft
lOproz . Vier, neben einem 12—18proz. Starkbier , Herstellen
wollen. Das seitherige 8proz. Bier wird von den Stuttgarter
Brauereien nicht mehr hergestellt.

GükcrtariferHöhung u. Herbstversorgung. Aus das drin¬
gende Telegramm , das der Arbeits - u . Ernährungsminister in
dieser Frage kürzlich an die Reichsregierung gerichtet hat,
Ist nun von dem Herrn Reichsoerkehrsminister die Antwort
eingeaangm , daß die starke täglich steigere» Geldentwertung
eine Verschiebung der Frachterhöhung über den 1 Septem¬
ber hinaus für die Eisenbahn unmöglich mach . , daß da-
ßegen für Kartoffeln die Stückguttarisierung
nach dem halben Gewicht zum 1 . September anaevcdnet sei;
für Obst seien Ermittlungen im Ganz «, eine Entscheidung
z. Zt . aber noch nicht angängig .

Sport
Der vergangene Sonntag brachte ein Wettspiel der Stutt¬

garter Sportfreunde gegen den Meister des Pfalzkreises,
Phönix Ludwigshafen . Mehrere Tausend Per onen um¬
säumten das Spielfeld und folgten dem spannenden Spiele,
das zu Gunsten Üudwigshafens mit 1 :0 endigte. — Die
Stuttgarter Kickers waren gestern in München und traten
gegen MTV . an . Das Spiel blieb mit 2 :2 unentschieden . —
Gestern und einige Tage zuvor weilte Union Eharlottenburg
im Lande , gewann in Tübingen gegen Sportvereinigung
Tübingen mit 4 :3 , in Ulm gegen Ulm 94 mit 4 :2 und verlor
gestern in Stuttgart gegen Sportklub mit 3 : 2 . — Die süd¬
deutschen Meisterschaften in Faustball und Schlagball wur¬
den unter hervorragenden Kämpfen in Degerloch ausge-
tragen. — Im Städtekampf Karlsruhe -Stuttgart zeigten sich
die Stuttgarter Schwerathleten überlegen. — In Eßlingen
fand bei glänzendem Wetter auf dem Neckar eins schön¬
verlaufene Ruderregatta statt. — 1 . FE . Nürnberg war übe»'
Sparta -Prag mit 3 :2 siegreich. r ;

Allerlei
Die Wilrve Richard Wagners schwer erkrankt. Frau

Cosima Wagner , die hochbetagte Witwe Richard Wag¬
ners und Verwalterin des künstlerischen Erbes , ist , wie aus
Bayreuth gemeldet wird , sehr schwer erkrankt, ihr Zustand
gibt zu Besorgnissen Anlaß .

Graf Arco und die Witwe Eisners . Der „ Bayerisch«
Kurier " teilt mit, daß Graf Arco , gleich nach der Ermordung
Eisners einen beträchtlichen Teil seines Vermögens an Frau
Eisner überwiesen habe, um die Folgen der Tat an den
Hinterbliebenen soweit als möglich wieder gutzumachen.

Richten sich die Zugvögel nach den Sternen ? Ist es
schon wunderbar , wie die Zugvögel bei Tageslicht so sicher
ihrem fernen Ziele zustreben, so ist es das noch mehr, wenn
sie ihre Wanderung in der Nacht fortsetzen . In klaren Nächten
hat man wiederholt beobachtet , daß sie in der verdünnten
Luft hoch über der Erde unbeirrt nach Norden oder Süden
weiterfliegen. In diesem Falle können sie sich durch das Bild
der Landschaft unter ihnen unmöglich leiten lass .'n. Wie ist
es dann aber erklärlich , daß sie von der Richtung nach dem
Nord - oder dem Südpole der Erde dennoch nicht abweichen ?
Gelehrte Vogelkenner wollen das damit erklären, daß die
Vögel sich von den Sternen leiten lassen , eine Ansicht, die
dadurch bestätigt zu werden scheint, daß die Wandervögel
bei bedecktem Himmel unruhig werden und zur Erde Herab¬
kommen .

Mit 242 ' i Millionen durchgebrannk. Die Polizeidirektion
München erhielt vor einigen Tagen aus Brüssel die Nachricht ,
daß eine Frau Katharina Gray aus Richmond mit erschwin¬
delten Juwelen im Werte von 242^ Mllionen Mark nach
München flüchtig geworden sei . Die Münchener Polizei-
direktion ermittelte, daß die Frau tatsächlich vom 15. bis 17.
August in einem Münchener Hotel gewohnt hat. Die weiteren
Recherchen sind bisher ergebnislos geblieben.

^
Die beste Strafe . Eine drastische Buße erhielten einige

Zürcher Studenten von Aelplern am Pilatus auferlegt. Vom
Klimmsenhorn den Heitertannliweg herunterkommend, „ver¬
gnügten "

sie sich , Steine loszulösen und in die Tiefe rollen
zu lassen , ohne zu bedenken , daß ihr gefährliches Treibe»
das unten weidende Vieh oder gar Menschen zu Schaden
bringen könnte . Die Sennen verlegten den Leuten den
Weg. Nur kurz war das Renkontre und schon batte» die
Aelpler ihr Urteil gefällt: die Sünder mußten die Steine

ln Bezug aus die militärischen Anordnungen große Ger -
Änderungen . Der defensive russische Mobilmachungsplan
für den Kriegsfall wurde in einen offensiven verwandelt .
Am 11 . April erhielt der Kommandierende der Truppen
im Warschauer Bezirk die Weisung, „daß die Ankün¬
digung der allgemeinen Mobilisation der Bezirke des
europäischen Rußlands im Falle politischer Verwicklungen
an den Westgrenzen das Mobilisationstelegramm als
Allerhöchster Befehl für die Eröffnung der Kriegstätig¬
keit gegen Oesterreich und Deutschland zu gelten hat ."

Das französische Kabinett suchte gerade in jenen
Tagen in engste Fühlungnahme mit dem Höchstomman-
dierenden der russischen Armee, dem Großfürsten Nikolai
Nikolaijewitsch, zu treten . Aus einem Telegramm Schö¬
nows an Jswolsi (russischer Botschafter in Paris ) vom
11 . März 1912, das hier zum ersten Male veröffentlicht
wird, geht hervor , daß Poincare den russischen Groß¬
fürsten zu den im Mai bevorstehenden französischen Ma¬
növern einladet . Leider war sein Kommen wegen Er¬
krankung erst im Herbste möglich , was die französische
Regierung „sehr bedauerte" .

Dafür kam wenige Wochen später der Chef des russi¬
schen Marinestabes , Fürst Lieben , zu wichtigen Verhand -
mngen nach Paris . Am 16 . Juli kam als ihr Ergebnis
eine Marinekönvention zwischen Frankreich und Ruß¬
land zustande, die genaue Abmachungen über das Zusam¬
menwirken der Motten beider Länder für den Kriegsfall
Und die nötigen Vorbereitungen hierzu enthielt . Frankreich
erklärte sich damals sogar bereit, seine Strcitkräjte im Mit -
ielmeer mehr nach Osten zu verlegen (nach Bizerta ) . —
körncarcs Eifer, militärische Vorbereitungen gegen die
Mittelmächte zu treffen, war also geroiß nicht gering ." I - -M - . .



8 .

Z!

wreoer oorthiii tragen , wo sie sie losgelasssn harten . Das An¬
gebot einer Zahlung von 100 oder 150 Franken prallte an
dem starren Rechtssinn der Aelpler glatt ab . Mehrere Stun¬
den harter Arbeit unter unerbittlicher Aufsicht brachte den
Herren bei , was anderweitige Ermahnungen nicht fertig ge¬
bracht hätten .

Der Grabstein als Geschäfksreklame . Der amerikanische
Geschäftsgeist hat selbst vor den Toten keinen Respekt . So
wird berichtet , daß auf einem Grabstein eines Friedhofes
in Newyork folgende Anschrift zu lesen ist : „Hier ruht Jane
Smith , die Gattin des bekannten Steinsstzermeisters Thomas
Smith . Der Ehemann hat ihr dieses Denkmal errichtet zum
Zeichen des treuen Gedenkens und der gründlichen Arbeit ,
die er in seinem Berufe leistet . Ein Stein dieser Art lostet in
meinem Geschäft nur 250 Dollar .

"

20S Dienstmädchen betrogen. Ein Handlungsgi Hilfe von
Minden suchte in München durch Anzeigen Dienstmädchen
und Köchinnen für Holland . Er verlangte bei Einsendung
von Offerten von den Stellungssuchenden drei bis fünf be¬
zahlte internationale Antwortschreiben , auf die er es ab¬
gesehen batte . Bei dem Verhafteten fand man ein Verzeichnis
von runo " '200 Dienstmädchen , die er hereingelegt hat.

Drei Brote für eine Lehrskunde. Die Lehrervereinigung
von Burg bei Magdeburg macht bekannt , daß sie bei der
Geldentwertung die Entschädigung für Privatstunden künftig
nach dem Vrotpreis berechnen werde . Der Mindestpreis
für eine Privatstunde soll dem Wert von drei Broten gleichen.
Der Lehrewerein sieht in diesem Verfahren die einzige Mög¬
lichkeit, die geistigen Arbeiter vor Verarmung zu schützen .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 28. August : 1481.50 (1827 .90) Mark .
7 v. H. Rcichsbank - Mskont . Di« schon lange erwartete und

angekündigte Erhöhung des Diskontsatzes der Reichsbank von 0
auf 7 v . H . ist heute erfolgt . Am 28 . 3uli wurde der seit 1914
ununterbrochen beibchaltene Satz von 5 auf 8 v . H . erhöht .

Rener Goldankaussprcis . Der Ankauf von Gold für das Reich
die Aeichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 28. Au .n

Sspt . d . 5 . zum Preise von AM Mk . für ein Zwünzig -
markslück , 2500 für ein Zehnmarkstück . Für ausländische Gold¬
münzen werden entsprechende Preise gezahlt . Der Ankaus von
Reichssilbermünzen durch die Reichshank und Post cr -

durch
bis 3.

folgt vom 28. August bis auf weiters zum 120fachen Betrag des
Rennennwertes .

9,863 Milliarde « n«ues Papiergeld . Nach dem letzten Rrichs -
bankansweis vom 23. ds ., gelangten 9,882 MM . Mk . neue Bank¬
noten in den Berkehr , ihr Amlauf hak damit 215,16 Milliarden
erreicht . Der außerordentlich starken Nachfrage nach Zahlungs¬
mitteln konnte von der Bank nach wie vor nur mit größter Mühe
und nur unzureichend entsprochen werden , da der während des
vergangenen Monats durch den Streik ln der Reichsdruckerei ent¬
lauben ? Ausfall m der Banknotenherstellung von etwa 12 Mii -
iarden Mark bisher nicht auszugleichen war . An Darlehsns -
iassensche' - m floß etn geringer Betrag von 27.3 M >" Mk . in die

Kaffen der B in« zurück , so daß - er Amlans auf 12 493,8 MM . Mk .
zurückging . Me NeuauSgabe beläuft sich mithin sür Banknoten
und Darlehenskassenscheinen diesmal auf 9385,8 MM . Mk . gegen¬
über Rückslüs ' en in Höhe von 467,7 Mill . MK . in der Vergleichs
woche des Vorjahres . Auch die D a r l e h n S k a s s en wurden
wieder in erheblichem Amfange m Anspruch genommen , ihre Dar¬
lehnsbestände hoben sich um 3878,3 auf 33103,1 Mill . Alk .

Mannheimer Schlachtviehmarkt v . 28 . August . Zugetrieben
waren : 209 Ochsen , 360 Butten , 1228 Kühe und Rinder , 363 Käl¬
ber , 96 Schafe und 597 Schweine . Bezahlt wurde » sür die 50
Kilo Lebendgewicht für : Ochsen 3800—6000 -K . Butten 4000—5v00
°1t , Kühe und Rinder 3000—6000 ,4t , Kälber 7600 - 8400 -k ,
Schafe 4400—5200 -4l , Schweine 11 000—13 000 - tt , Handel mit
Großvieh mittelmäßig , kleiner Aebersiand , mit Kä ' bern lebhaft ,
ausverkausk , mit Schweinen und Schafen niitlelmüßig , ausver -
kaust .

Aeherschichken im Bergbau . Mit dem 1 . September tritt im
Ruhrbergbau das bereits kurz gemeldete neue Abkommen in Kraft ,
wonach die Bergarbeiter zweimal in der Woche je drei
Stunden Aebcrschichten verfahren werden . Me Bereitwillig¬
keit der Belegschaften hiezu wurde erlangt , nachdem eine Lohn¬
erhöhung um 290 Mk . pro Tag vereinbart wurde , wozu noch
50 Prozent Zuschlag mieden erhöhten,Sah sür Aeberschichtc«
tn Anrechnni

' ' " " ' " " 'kommen . Man hofft , dnrch die Aeberschichten eme -
Mehrförderunq von 55,000 Tonnen täglich zu erzielen IMS
dadurch die Einfuhr englischer Kohle , die bisher in der Höhe von
1,5 Mill . Tonnen monatlich zu einem Preise von 25—28 Schilling
pro Tonn « erfolgte , auszuschalken . Die Wirkung des Abkommens
wird zuscusvicn Mit der neuerlichen Materialpreiserhöhung aller -
dings eine B,r bedeutende Erhöhung der Kohlenpreije zur Folge
haben . Es wird für westfälisch« Fettkohle mit einem Aufschlag
von mindestens 1850 Mk . gerechnet , so daß sich voraussichtlich
«in Preis von 3400 Mk . pro Tonne ab Zeche ergeben wird gegen¬
über 9000 Mk . pro Tonne englischer Hohle .

Stuttgarter Börse vom 28. August . Die Abschwächung der
Devisenpreise hat die Kauflust aus dem Aktienmarkt etwas beein¬
trächtigt , es zeigte sich infolgedeffen weniger Nachfrage , wogegen in
folge der lehtwöchigen Kurserhöhu

- - - .
urserhöhungen ziemlich Berkaufsaufträge

Vorlagen . Die Kurse mußten daher größtenteils nachgeben , man
bleibt abgeschwächt . Auf dem Markt der Bankaktien
waren Bankanstalt bei 275 (25 v . H . niedriger ) angeboten , Hypo¬
thekenbank schwächten sich von 210 auf 199 ab , Notenbank blieben
unverändert 620, Bereinsbank , welche letzmals gestrichen waren ,
kamen heute mit 300 zur Notiz . Bon den Brauereiwerten
zogen Ehlinger einige Prozent auf 335 an , auch Rctkenmeyer lagen
10 v . H . höher bei 650 , Ravensburg waren etwas rückgängig auf
300 , Hvhenzollern wichen gleichfalls um 10 v . H . auf 630 . Pfauen
hielten sich bei ihrem letzten Kurs von 550 . Auf dem Markt der
Metallaktien gingen Feinmechanik um 60 auf 1740 zurück ,
Hohner verloren 100 v . H . und notierten 2000 , llunghans blieben
620 gegen 660 vorige Woche , Mekallwaren lagen festv -ei 1755 . Bon
Len Maschinenaktien gaben Daimler um 85 v . H . auf 550
nach , Laupheliner schlossen ohne Veränderung bei 2000 , Eßlingen
waren 65 v . H . niedriger bei 1140, Hesscr schwächten sich um 50 v . H.
auf 950, Weingarten ebenso auf 1150 ab , Neckarswmer gelangten
zu einem um 160 v . H . niedrigeren Kurs von 920 zur Notiz . Auf
dem Markt der Spinnereiaktien waren Erlangen wenig
verändert bei 1490 , Unterhäuser ! 1800 , Bietigheim schlossen 50 v . H.
schwächer bei 2000 . Kolb -Scküle ainaen um 125 ans 2000 zurück .

Kuchen wiesen bei 15S1 keine wesentliche Beränl ring auf . Fffz
notierten 2000 gegen 2080 vorige Woche , Eßlingen und Kattun hiel¬
ten sich bei ihren bisherigen Kursen von 1700 bzw . 2750 . Bon den
übrigen Werken behaupteten sich Anilin bei 1600, Bremen -
Besigheimer waren 300 v . H . niedriger bei 2200 angeboten . Heidel¬
berger Zement festigten sich auf 1080 , Köln -Rottweil verloren bei
einem Kurs von 1115 nahezu 100 v . A „ Krumm gingen von 500 auf
465 zurück . Salzwerk Heilbronn erreichten einen um 30 v . H . höhe¬
ren Kurs von 1430 , Wachenheim waren abgeschwöckt 850 gegen 050
vorige Woche , Stuttgarter Bäckermühle zogen um 80 v . H . auf 960
an , auch Straßenbahnen waren höher bei 250 . W . Bereinsbank .

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 25 . August . Die Um¬
sätze waren sehr klein , da in alter Ware die Vorräte nicht mehr
groß und in neuer noch kein « nennenswerten Z» fuhren zu ver¬
zeichnen sind. Käufer und Verkäufer beachten größte Vorsicht
Me heutigen Preise sind nur als nominell zu betrachten . Es no¬
tierten je 100 Kilo ab württ . Stationen : Rener Weizen 7000 vis
7200 -4l (am 14. August : 3600), Sommergerste 5400—6000 , neuer
Reps 8000—8400 M , Weizenmehl Nr . 0 11 000- 11 200 (5200 bis- - . 10 600—10 800 (4800—4850) , Kiele 3900- 41005250 ) , Brokmehl 1
(1900—1950) , Heu neue Ernte 1200—1300 (am 2i A 'must : 1200Ls 1300, drahtgepreßtes Stroh 800—900 (am 21 . August : 700 bis
800 ) -4l.

Mannheimer Produktenbörse v . 28. August .
' Mit dem starken

Rückgang der Devisen ist an der Produktenb -'irse eine ruhigere
Stimmung eiugekreken , doch bewahrt man noch Zurückhaltung , La
man nicht weiß , wie die ReparationskomMission mUscheidA, wenn
man auch günstigere Aussichten zu erkennen glaubt . Das Ge¬
schäft war sehr eng begrenzt , obwohl man diesmal mit Preisfor¬
derungen hervortrat , die denen an der letzten Monlagbörse Ziem¬
lich gleichkamen . So nannte man bei Eröffnung der Börse zu einer
Zeit , in der der Dollar noch auf 1600 stand , : 'ir Weizen 6900 °4t ,
Roggen 6000 -4i , neu« Sommcrgerste 3300 , -ch neue Wintergerste
8000 °tt . 3n Mehl waren die Mühlen noch nicht wieder am
Markte , da sie abwarten wollen , wie weit sie bei Einkauf von

KömWeiz . gehen können , um danach ihren Weizenmehlpreis zu richten .
Der Handel aus zweiter Hand bot Weizenmehl Spezial 0 zu 10 000
-4t, und noch etwas darunter für den Doppelzentner ab Mühle
an . Fukerartikel waren ebenfalls wieder etwas angeboten zu den
letzkgenanten Preisen von 3800 -4t für Meizenwehlklcie , 4300 bis
4500 „<t für Weizenfntterwehl und 5000 - it für Weizennachmchl
olles die 100 Kilo ab süddeutscher Mühle .

Märkte
B llnger Schwei nemorkk vom 27. August . Angeführt wurden

256 Milchschweine und 18 Läuferschweine . Der Handel war leb¬
haft : alles wurde verkauft . Der Preis sür ein Milchschwein he-
irug 2500 bis 3400 , für ein LKuferschwem 3700—5000 -4t .

Haller Schweinemarkt . Dem Schwein c-markt wurden 360
Milch - und 3 Läuferschweine zugeführk . Verkauft wurden 340
Stück Milchschweine von 3000—3500 und 3 Läuferjchweine von
1400- 4800 -4t pro Stück .

HÄdenheim , 28 . August . Schafmarkt . Dem Schofmarkk
wurden 880 Stück beigeführt , verkauft 690 Stück , GesamkerlöS
8793 000 °4t : höchster Preis für ein Paar Gölkschafe 13 000
Mark , niederster Preis für ein

^
laar Brackschafe 6000 -4t,

Durchschnittspreis für Än Stück
hast bei steigenden Pressen .

-Ä. Der Handel war leb-

Bekanntmachung . -
h . Durch Hermann Etzel , Maurermeister hier , weiden

vom 30 . August ds . Jahres bis auf Weiteres , je von vorm .
7 bis nachmittags 6 Uhr im Staatswald Meistern , Abt .
Vordere Waldhüttte

Sprengungen
vorgenommen , was hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 29 . Aug . 1922 .
Stadts chultheißen amt .

Men-MstlerWe. V
Donnerstag , den 31 . August 1922

abends V-9 Uhr

MlterbeniliiWsliiilk

Ehren - und Abschiedsabend
für das Meistertanzpaar

Herrq und Curl Mn Z

Mädchen Verloren
für 2 Leute für Küche und ging einem jüngeren Haus
Haushalt diener v . unterhalb de m Bahn

Mlh MiliZWthl. -^ "-
Vorzustellen Cafe Lindem

berger .

DieinächsteMütterberatungsstnnde findet morgen Don
nerstag nachmittag 2 bis 3 Uhr statt .

Schwester O . Uber .

ÜUWUW W
Mr stie Möglistikcil ru einem wirtckinftlickien
Westeraulbsu unseres steutsctien Valerlanües in
ci . 2usammenlcfilu8 aller ftaalscrftaltcnlien Kräfte -

sjeftl , lese stas

A1W . das brlllaiite SchWkWM Z

u . ° . Fred Mgckl GllMkW V

Nr Mill
wird selbständiges , freundli¬
ches, junges

Mädchen
WW^ gesucht . "WC
Lohn 1000 Mark monatlich .
Reisespesen werden vergütet .

Zu erfragen tägl . abends
— 9 Uhr Bahnhofhotel .

cjer Deutschen Volksparlei

: Die 2eit :
mit Industrie unst kjanstelsblall

unst iftren lonstgen wertvollen äonsterbeilsgen
( „ 6 ren 2bolen "

, » 5chaf . en <Ze ^ ugenä " usw .1

Lesteilungen bei allen Postanstalten jtz . tlacft -
trag Postzeitungsliste l922j unst bei äer kjaupl -
gesstiäftsstellc Lerlin 5 - M . 48 . Mlbelmslr . 8/9 .

„ Die 2 eit " ist äie billigste politische
Lagesreilung kertins .

"
« Ln , V

UomöMtUie «. UslurkMiMv
«M-leMtt. 21 . ü. Räikk . kkorrdeilllkernluk 2218 .
behandelt Gicht , Rheumatismus , Ischias , Aderverkalkung , rheu¬
matische Gesichts - u . Kopfschmerzen , Hautausschlag , Krampfader¬
geschwüre, offene .Beine usw . mit bestem Erfolg .

8ugvliä !sgll08e . Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag
8—1 Uhr , Kochstraße 193 bei Fischer .

Hllsinvsrkauf kür )ViI6baci unft Umgebung .

Loliuichsus

W. Ipsibep
t- uüwig -Zsegsrstr . 17.

Hk»«
Vssclitsn Zis clis Letisritsnstsr mit

Aon nsusn Osssüsabafts unü
Ltrssssn - IVIoüslisn.

Mit -MItklt
für Alles zu deutscher Familie
ohne Kinder , guter Lohn .

Offerten an die Tagblatt -
Geschäftsstelle unter Nr . 604 .

Ach Mische
zum 1 . Septemb . oder später

^ lsma - Iss
Lei Husten , Heiserkeit ,

Kunden leisten trinkt
Lei iVla ^ enbescliv/ersten aller ^ rt , saurem ^ uistossen

Lostdrennen , ^ ppetitlosiZkeit ete ., neftmt
kksms - IVIsgsnIr ' opfSli .

Vorrats in ster Aastt -Zpotiieke .

hoh ,oder einfache Stütze b
Lohn gesucht .

Monatsfrau tägl . vorh .
Fm Ws . M »tz

z . Zt . Olgastr . 6 .

1 MseiidmWi »
Der Finder wird höflrchst

um Zurückgabe gebeten . An
wen ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Blattes .

iMb ! i» MilM
L. L A . Helmut , kieiiiL .-iirviMle

IlM
Mtiusü.

Die Herren Kampfrichter
werden gebeten , zu einer heute
abend '/zO lihr in der Turn¬
halle stattfiudenden

vollzählig zu erlcheinen .
Der Turuwart .

, Liebe
V trauen !

Kaufmanns -
Lehrling

UeberreuAen
3ie sick

6sü 81s noekt voptsilbskt sb .̂ggsK
ZtsIkirsug-V/aptzs,, S'mmseb .l'öpks ,
LpM -Sspnitupsn , Lboi^-LItrs, bo -

Virkenfeläer VsumciterisIiLN - OroffliZlA . ,Inst . : IV . liilclenbrsnci , Sjrkenkelst , siel 16
Filiale : ^ üstbsstl , Pelekon 18 .

für Fabrik -Kontor zum sofor¬
tigen Eintritt

gesucht.
Selbstgeschriebene Offerten

unter M . K . 10 an die Tag -
blatt - Geschäftsstelle erbeten .

D.-Derjenige Herr , welcher
am Samstag abend im Cafe
Bechtle den grünen Hut mit
Zeichen W . Sch . mitgenommen
hat , ist erkannt und wird ge¬beten , denselben

'
daselbst wie¬

der abzugeben , andernfalls
gerichtliche Anzeige erfolgt .

wenn für auch sstwn manmcz
oergebiick nngewun ^ ,
äenlre ! nickl , es tNttr ctoct ,
niekts , svnäei n ksssci nncn ein¬
mal üiui unci vcttraai cuck, einer
erknkrenen t -' rsu an . denn u »-
encilicke Oanksckl -emcn veeeu ^ en ,ciaö meine Iper/ainnNei gegen
StöiunKLN unct sioeKun ^ en
Ner monsstieNen üen
ersehn !en tu toig in wenigen snm -
cien , such bei iuleren b --.8cn ohne
Ocrulssiüi ung bringen . sugeihnen nicht Zuviel , cienn nie,ne
Mittel sinci keice wertlosen nie -
ciikamcnte , soncicrn seit jungen
fahren beslens bewahr !, deiinrü -
lich gcprüit , votttroinmen un -
schacttich . Lchritll . Osrantte jOrg .
Veräncte, . aasgescin .j sicne , e
llinen reellste , gewisscnnutt - eit -
ciienung aut 6i unä meiner lamm .Praxis eu .
k^i-.W.L. dlez ' ei -. Kranhenbehancll .ilsmbur ^ o 5 . 44rt , .- llmneen -

slraue Si .

lÄMöjllirtüöstkr
Virektiav:

vienstug , sten 2 H . Tucmst»eil« kr-u , ÜS8 ksiluioja
vpsrvtte »-8vjms 2L u, z
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